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18 Neuerung zum Transport von Tieren in der Landwirtschaft – Teil 4

Lieferschein oder Urkunde?
Der vierte Teil der Serie zu den 
Neuerungen zum Transport von 
Tieren widmet sich dem Begleit- 
 dokument. Beim Ausfüllen  
stellt sich oft die Frage, ist das 
Begleitdokument ein Liefer-
schein oder eine Urkunde?

Das Begleitdokument ist eine Ur-
kunde. «Urkunden sind Schriften, 
die bestimmt und geeignet sind, 
eine Tatsache von rechtlicher Be-
deutung zu beweisen.» (Strafge-
setzbuch Art. 110 Abs. 5) Das Be-
gleitdokument ist eine Schrift, die 
rechtserhebliche Tatsachen bewei-
sen soll, nämlich Herkunft, Identität, 
Bestimmungszweck und Gesund-
heit der Tiere. Rechtserheblich sind 
diese Tatsachen in verschiedener 
Hinsicht. Dem Begleitdokument 
kommt somit Urkundenqualität zu. 
Nachfolgend wird erklärt, worauf 
beim Ausfüllen eines Begleitdoku-
ments zu achten ist.

Aussteller: 
Bei der Ausstellung von Begleitdo-
kumenten ist dies der Tierhalter. 
Wird der zuständige Tierhalter ver-
treten, beziehungsweise wird der 
Auftrag, das Begleitdokument aus-
zufüllen, an Dritte delegiert, trägt 

der zuständige Tierhalter weiterhin 
die Verantwortung.

Urkundenfälschung: 
Als Urkundenfälschung im engeren 
Sinn gilt das Herstellen einer unech-
ten Urkunde. Das heisst, die Person, 
welche das Begleitdokument er-
stellt und/oder unterschreibt bezie-
hungsweise eine Ergänzung oder 
Korrektur darauf vornimmt, ist dazu 
nicht legitimiert.

Falsche Beurkundung: 
Die Falschbeurkundung zeichnet 
sich dadurch aus, dass der Täter eine 
unwahre Urkunde (schriftliche Er-
klärung, welche nicht den Tatsachen 
entspricht) schafft. Zum Beispiel:

Der Tierhalter oder die verantwort-
liche Person setzt unter Punkt 5 ein 
Kreuz, obwohl das Tier die dazu er-
forderlichen Eigenschaften (nicht 
krank) nicht erfüllt.

Keine Urkundenfälschung ist:
–  Beim Einladen einer unter 2.1 auf-

geführten Gruppe von Schlacht-
schweinen oder -schafen stellt der 
Transporteur fest, dass die Anzahl 
Tiere nicht mit der Angabe auf dem 
Begleitdokument übereinstimmt.

–  Wenn der Transporteur die Ände-
rung der Anzahl Tiere im Auftrag 
und auch nach dem Willen des 
Tierhalters vornimmt, ist der Tat-
bestand der Urkundenfälschung 
nicht erfüllt.

Der Transporteur soll seine Anpas-
sung mit einem Visum bestätigen. 
Der Tierhalter oder die verantwort-
liche Person vom Herkunftsbetrieb 
nimmt die Änderung auf der Kopie 
vor.

Urkundenfälschung:
Eine Urkundenfälschung ist nur 
dann strafbar, wenn der Täter in 
der Absicht handelt, sich einen un-
rechtmässigen Vorteil zu verschaf-
fen. Das Bundesgericht ist der An-
sicht, dass auch Personen, welche 
eine unechte Urkunde erstellen, 

Eine Drittperson fügt eine zusätzliche Ohrmarkennummer ohne das Wissen 
und den Willen des Tierhalters ein. Das ist Urkundenfälschung.

 Wird unter Punkt 5 ein Kreuz gesetzt, obwohl das Tier die erforderlichen 
Eigenschaften (nicht krank) nicht erfüllt, ist das eine falsche Beurkundung.



31

St
.G

al
le

r B
au

er
 1

1–
20

18

A
kt

ue
llum sich einen guten Kunden zu er-

halten, eine unrechtmässige Berei-
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Anpassung auf dem Begleitdoku-
ment ohne Einverständnis des Tier-
halters:
Wenn Dritte das Begleitdokument 
ergänzen, um den Transport für 
den Kunden dennoch abwickeln zu 
können, handeln sie nach gängiger 
Rechtsprechung wohl schon in der 
Absicht, sich einen unrechtmässi-
gen Vorteil zu verschaffen.

Unterschrift:
Das Begleitdokument wird unter-
halb der Punkte 1 bis 6 vom Tier-
halter unterschrieben. Mit seiner 
Unterschrift bestätigt er, die Punkte 

1 bis 6 des Begleitdokuments aus-
gefüllt zu haben. Da es sich beim 
Begleitdokument nicht um eine so-
genannte eigenhändige Urkunde 
handelt, kann der Tierhalter grund-
sätzlich auch jemand anderen für 
ihn mit i. A. unterschreiben lassen. 

Angaben zur Fahrzeit: 
Der Fahrer ist in der Pflicht, die 
Fahrzeit und die Dauer des Trans-
ports zu erfassen, nicht der Absen-
der oder der Empfänger. Dies be-
trifft auch die Tiertransporte in der 
Landwirtschaft. Dazu kann beim 
Transport von Klauentieren das Be-
gleitdokument verwendet werden. 
Die Informationen zur Fahrzeit und 
Dauer des Transports können auch 

separat erfasst werden, müssen 
aber das Tier oder die Tiersendung 
auf dem gesamten Transport bis 
zum Bestimmungsort begleiten.
Wird ein Transportfahrzeug mit Tie-
ren übergeben oder werden Tiere 
umgeladen, so schliesst der Fahrer 
die Fahrzeit und die Dauer des 
Transports mit den erforderlichen 
Eintragungen ab. Der nächste Fah-
rer übernimmt den Transport und 
ist für die Erfassung der erforderli-
chen Angaben verantwortlich.
Werden Klauentiere innerbetrieb-
lich, zum Beispiel von Stall zu Stall 
mit derselben TVD-Nummer oder 
vom Stall zur eigenen Weide über-
führt, ist kein Begleitdokument er-
forderlich, und auch die Fahrzeit 
und die Dauer des Transports müs-

sen nicht erfasst werden. Für die 
Transparenz gegenüber den Kont-
rollorganen kann es erleichternd 
sein, die Fahrzeit und die Dauer 
des Transports zu erfassen, bzw. 
ein komplettes Begleitdokument 
zu erstellen und mitzuführen.

Falschbeurkundung:
Entsprechen die vom Fahrer vorge-
nommenen Eintragungen nicht der 
Wahrheit, könnte er sich einer Falsch-
beurkundung strafbar machen. 
 Markus Jenni, AVSV

Ausführlichere Information zum Begleitdoku-
ment sind auf www.avsv.sg.ch unter der Rubrik 
Tierverkehr/Tiertransporte ersichtlich. 

In der nächsten Ausgabe wird der Fokus auf das 
Transportfahrzeug gelegt.

Der Transporteur soll seine Anpassung mit einem Visum bestätigen.  Bilder: meg.

T E L E X
44 Prozent der Milchkühe sind 
bei BTS und RAUS. Eine Analyse 
der Schweizer Milchproduzenten 
(SMP) zeigt, dass 44 Prozent der 
Milchkühe sowohl von «Besonders 
tierfreundlicher Stallhaltung» (BTS) 
als auch von «Regelmässigem Aus-
lauf im Freien» (RAUS) profitieren 
können. Bei den Programmen 
RAUS und BTS sind 84 Prozent res-
pektive 47 Prozent der Milchkühe 
mit dabei. Ausserdem werden 65 
Prozent nach dem Programm der 
graslandbasierten Milchprodukti-
on (GMF) gefüttert. Diese Werte 
zeigen, dass die Milchproduzenten 
die Zeichen der Zeit wahrnehmen 
und viel Zeit und Geld in das Tier-
wohl investierten.  lid.

Mehr Kapazitäten in Lahr. Das 
Logistik-Zentrum der Fenaco und 
der deutschen ZG Raiffeisen im 
süddeutschen Lahr wird ausge-
baut. Die Leistungsfähigkeit wird 
verdreifacht. Dass nach dem 
Start mit der ersten Halle im Jahr 
2015 weitere Ausbauschritte an-
stehen, war bereits in der Pla-
nung vorgesehen. Nach knapp 
zwei Jahren stiessen die Kapazi-
täten in Lahr nun an die Grenze, 
sodass im Juni der Betrieb der 
neuen Hallen anlaufen soll.  lid.

Neue Co-Geschäftsführerin des 
SBLV. Per 1. Mai übernimmt Colet-
te Basler aus Zeihen (AG) in Zusam-
menarbeit mit Kathrin Bieri-Strau-
mann die Co-Geschäftsführung des 
Schweizerischen Bäuerinnen- und 
Landfrauenverbandes. Die 45-Jähri-
ge arbeitete bisher als Oberstufen-
lehrerin und Schulleiterin und führt 
mit ihrem Mann einen Milchwirt-
schaftsbetrieb. Susanne Morach 
verlässt den SBLV aufgrund von 
Mutterschaft im April.  lid.


